
ESPRECHUNGEN

Kiırche

Nennt euch nıcht Meiıster. Dıie Autorität 1n deren Analogie 1m personalen Bereich gefun-
einer sıch wandelnden Kirche. Hrsg. e Nıcho- den werden mufs; dogmatische Formulierun-
las .ASH. Graz, 1en, Köln Styrıa 1968 SCH des Offenbarungsgeschehens müssen die
231 Kart. 2,60 geschichtlich-personale Erfahrung der mi1t dem

Die katholische Kirche 1n England, die Jahr- unfehlbaren Glaubenssinn ausgestatteten Ge-

hunderte hindurch iıhre Selbstbehauptung meinschaft, 1n die das Lehramt eingebettet iSt,
rückgebunden werden, S1IN! Iso jeweıils FeV1-hat ringen mussen, erschien 1n besonderem

Maiß alilur anfällıg, die ihr vorgegebene sionsfähig und -bedürftig. Überhaupt äßt
sich die tellung des Amts, im besonderen7ı1ale eiınem theologischen Anspruch

auf defensive Abriegelung gegenüber der Um:= die des Priesters, NUur über iıne Theologie der
Kirche bestimmen: denn 1n dieser Kirche undelt und totale Loyalität, Ja nahezu mYyst1-

schen Gehorsam gegenüber den Trägern kırch- für s1e x1ibt das Prinziıp der Glaubenseinheit
lıcher Autorität erheben; umgekehrt VOI- und Gemeinschaft. Leitlinien der Kirchenge-

schichte wollen die Entwicklung der Kircheleiht heute die gleiche Sıtuation dem Bemühen
die Realisierung des VO' Konzil angsCcrcH- Aaus einer „Bewegung“, deren Hauptfaktoren

ınnere Überzeugung, Glaube die Sache und
ten innerkirchlichen Pluralismus eine beson-
ere Eindringlichkeit und Schärte. Auf diesem charismatische Führerschaft bilden, ZUFX „Instıi-

tution“, die durch Organısatıon und KontrolleHintergrund WIr:! das heftige Für und Wiıder
die päpstliche Enzyklika verständlich; sSOWIl1e durch ıne klar gegliederte Rangord-

eın weiteres, teilweise überraschendes Zeugnis nung gekennzeichnet 1St, veranschaulichen.
Und schließlich verweist ıne spirituelle Alcıradikaler Auseinandersetzung bietet die Do-

kumentatıon ber die 1m September 1967 ZENTISECEIZUNG auf das durch den Geist Gottes
der Kiırche eingestiftete demokratische FEle-durchgeführte Spode-House-Conference, autf

der INa sich VO  3 verschiedenen Ausgangs- menNtT, insofern die Kirche nl  cht ausschließlich
AUuUS der Inıtiatıve des Amts lebt, sondern eınpunkten her ritisch dem Phänomen kirchli-
Gewebe verschiedener Kräfte und Dienstlei-cher Autorıität nähern versuchte.
STUNSCH ildet, deren Gleichgewicht durch Of-

Dıie biblische Sicht will die Unterscheidung fenheit, selbstkritische Verantwortung und
7zwischen „Evangeliıum“ und „Institution“ Toleranz garantıiert WIrd. Dıie skizzierten
sichtbar machen, wobe1i dem ersten Begriff Grundsatzerwägungen werden erganzt durch
die mehr ursprünglichen pneumatischen Mo-

der göttlichen Selbstmitteilung, des einen Bericht ber dıe Sıtuation der holländi-
schen Kirche, deren Bischöfe bereits daran

Bundes, der eschatologischen Erwartung und
des Glaubens, dem zweıten dagegen die SC sind, autf dıe Ausübung formeller Autorität,

die nıcht durch sachliche und persönliche Kom:-
kundären Elemente des alttestamentlichen
Königtums, des Tempels und Gesetzes sSOWw1e ELCNZ gedeckt ISt, verzichten und neben

der frühkirchlichen institutionellen Struktu- ihrer eigenen Autorität die der Experten für
das ohl der Gemeinschaft anzuerkennen.

ren zugeordnet werden. Dıie dogmatische Per-
Eıne Sammlung WwI1e die vorliegende kannspektive betont das Ineinander VO'  3 mensch-

nl  cht den 1nn aben, eıne ‚UuSSCWOSCH! undlicher Erfahrung und christlicher Offenbarung,
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abgerundete Darstellung über Fragen kirch- schwärmerischen Biblizismus das „reine
er Autorität Z geben; dazu 1St die inner- Wort“, MI1t der theologischen Auseinander-
irchliche Sıtuation und die theo- SCETZUNgG die historische Verflechtung VO:  $

ogische Vorarbeit NUur ungenügend entwickelt. Kirche und jeweiliger Gesellschaftsstruktur,
Im Augenblick geht wohl ISI darum, sich miıt der Beseitigung der unzumutbaren alb-
nıcht hne weıteres mMIıt den VO'  ; der Hıerar- heiten auf dem Gebiet der Liturgiereform
chie „1n eigener Sache“ angebotenen Lösun- Uun! der Mischehengesetzgebung.
SCH zufriedenzugeben, sondern die sachliche Für die Bewertung des uchs 1St jedochDiskussion selbst bei ungeschützter, zuweilen die Frage entscheidend, ob d1e utoren dem
ga radikaler Formulierung weiterzuführen. Anspruch gerecht werden, kritische Katholi-
Unter dieser Rücksicht 1St das Buch N1!  cht 1Ur ken se1n. Hıer sind allerdings erhebliche
ein mutiges Zeugni1s des Dialogs 1n der engli- Bedenken anzumelden. Es 1St 7z. B methodisch
schen Kirche, sondern auch ıne Anregung für unsauber, die These VO bsolut totaliıtiren
die bisher ISI zaghaft geführte Diskussion 1n Charakter der irchlichen Autorität durch
Deutschland. Hengsbach Sr ine Blütenlese aus Pıus XIIL.-Zıtaten, AuS

einer Stelle des Minderheitsgutachtens Hu-
Vıtae, aus einem Hırtenwort der deut-

Kritischer Katholizismus. Argumente schen Bischöfe und einer isolierten Passage
die Kirchen-Gesellschaft. Hrsg. \A Ben Va  3 der Kirchenkonstitution des Vatikanums
Onna und Martın Stankowskı. Frankfurt: elegen. Ferner sind einprägsame Etiket-
Fischer 1969 156 (Fischer-Bücherei. tierungen noch kein Kriterium für ıhren
Kart. 3,20 Wahrheitsgehalt: 1St ben fraglich, ob sıch

Eın Bu: das sich die Kombination schein- dle Geschichte der Bundesrepublik se1it 1945
bar unversöhnlicher Elemente ZU Thema 1n die we1l Phasen des Konkurrenz- bzw
tellt, kann nach dem ssener Katholikentag Spätkapitalismus zerlegen laßt; ob das Pau-
MIt einem starken Interesse aut seıten CHNSAa- schalurteil, Sakramentenspendung, Wortver-
gjerter Christen rechnen. Dieses Interesse bleibt kündiıgung und Theologie würden der Unter-
bei der Lektüre insofern erhalten, als die drückung kritischer Impulse bzw der Organı-
besonders virulenten Themen der augenblick- sat1ıon des Triebverzichts dienen, in allem
lıchen Diskussion über die Berührungsflächen durch die empirische Wirklichkeit gedeckt
VO Kıiırche und Gesellschaft aufgegriffen WeTLr- wird. Der Versuch, Rahners Ekklesiologie AUuUS

den das Problem Hiıerarchie-Demokratie, die eiınem einziıgen, dazu noch 1n der Rahner hier
nach dem Zusammenbruch entwickelte Vor- remden gesellschaftskritischen Perspektive
liebe der Kırche für die ME)  en SOW1e ıhr M1  ira gelesenen Artikel erheben, s1e dann als
tanftier Antikommuni1smus, die Fragen der Anpassungstheologie klassifizieren, dürfte
Militär- und Vertriebenenseelsorge, der Kır- entweder auf Naivıtät der bösem Willen
chensteuer und der Kriegsdienstverweigerung, eruhen. Überhaupt wirken die Exkurse ber
schließlich die kasulstische Engführung der einıge zufällig und deshalb beschränkt AauUS-

A1m Zusammenhang mit Ehe- und gewählte theologische Entwürte reichlich di-
Zölibatsenzyklika. lettantisch; die Skizzierung 1St tür den Nicht-

Man WIFr:! dem Autorenkollektiv besche1- eingeweıhten undurchsichtig, für den Kenner

nıgen mussen, da{fß 6S sıch auf der Oberfläche ückenhaft.
der kıirchlich-gesellschaftliıchen Problematik Beunruhigend 1St das Ausmaß, wıe schr die
herumgetummelt hat Man wird auch miıt utoren durch Apriorı1s festgelegt sınd, die
eiınem Teil der ften oder unterschwellıg VOTL- einer Art elitärer Arroganz eENTSPrUNSECN
getragenen Forderungen sympathisıeren kön- tür den Gesamtaspekt des jeweiligen Pro-
Rla  >; nämlich mit der stärkeren Akrzentuie- blems fast blind machen. Das oilt einmal für
rung der soz1alen und praktischen Dimension die Unfähigkeit, soziale Gebilde wıe Gesell-
des Christentums, mi1t der Überwindung eines schaft und Kırche 1m Zeitablauf,v 1n dynamı-
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